
Louis Ernst Hodel

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 35 (1945)

Heft 8

PDF erstellt am: 05.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



4 Louis Emst Hödel
all Metzgermeisler zum ,,Bären" in Interlaken

Am 16. Januar verstarb in Hüterfingen,
wo er die letzten Jahre seines Lebens ver-
brachte, Louis Ernst Hödel, der als be-
Währter und tüchtiger Metzger und Ge-
schäftsmann vor allem in Interlaken und
dem Oberland ein hoch angesehener Mann
war.

Als zweiter Sohn wackerer Eltern, die
sich weitherum grosser Beliebtheit er-
freuten, wurde er am 21. Februar 1879

geboren. Er besuchte in Interlaken, wo
sein Vater eine grosse Metzgerei mit
Landwirtschaft und gleichzeitig noch das
Hotel Bären führte, die Primär- und Se-

kundarschule. Weitere vor allem sprach-
liehe Kenntnisse erwarb er sich im
Welschland, in Cormondrèche. 1895 trat
er bei seinem äusserst tüchtigen Vater in
die Lehre, doch nicht lange war es ihm
vergönnt, dessen starke Führung zu ge-
nissen, denn schon im 17. Altersjahr ver-
lor er ihn für immer. Die schwere Last
des Geschäftes, des Hotels und der Land-
Wirtschaft, die nun auf den Schultern der
Mutter lag, legte auch dem Jüngling gros-
sere Pflichten auf, denen er aber getreu
nachzukommen trachtete. Im Winter fand
er dann jeweils Gelegenheit, seine Berufs-
kenntnisse in erstklassigen Geschäften in
La Chaux-de-Fonds, Winterthur und
Frankfurt am Main zu erweitern, wäh-
rend er im Sommer zu Hause unentbehr-
lieh war. Das Mass der Arbeit war für die
jungen Schultern oft reichlich hoch be-
messen und für Vergnügen, wie sie alle
jungen Leute gerne haben, blieb wenig
Zeit. Der Militärdienst, den er als stram-
mer Soldat in der Schwadron 9 absol-
vierte, bedeutete für ihn Ferien, und ger-
ne erinnerte er sich bis ins hohe Alter
an die schönen Diensttage mit guten und
treuen Kameraden.

Immer war der Verstorbene bestrebt,
seine Kenntnisse zu erweitern, und so
führten ihn grössere Reisen nach Belgien,
Frankreich, England, Holland und Italien,
von denen er mit neuen Erlebnissen und
Erfahrungen reich beladen nach Hause
kam.
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Kanton Schaffhausen
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